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gaͤſte haben in den beiden großen Badehaͤuſern , und

andern nebenliegenden Gaſthoͤfen Platz genug . Der

Weg geht alsdenn durch das große Dorf Embs ,

wo man einen ſehr hohen ziemlich ſteilen Berg paſ⸗

ſiren muß , von dem man die ganze romantiſche Ge⸗

gend ſehr gut uͤberſehen kann , und bald hernach durch

das Trierſche , durch eine ganz unbebaute Gegend ,

wo vormals Waldung war , anjetzo aber nur gerin⸗

ges Buſchwerk ſteht , und zwiſchenher große wuͤſte

Plaͤtze, wo ſicher etliche Doͤrfer angelegt werden

koͤnnten , indem Grund und Boden nicht ſchlecht iſt .

Man wundert ſich billig , daß dieſer große ſchoͤne

Diſtrict ſo ungenutzt liegt . Vor der Anhoͤhe ſieht
man die herrliche Lage der Stadt und Feſtung Kob⸗

lenz und Ehrenbreitſtein vor ſich , nebſt dem maje⸗

ſtaͤtiſch daher fließenden Rhein , in welchen ſich linker

Hand die Lahn bey dem Staͤdtgen Wieder - Lahn⸗

ſtein ergießet . Nicht lange darauf waren wir zu

Thal Ehrenbreitſtein , und giengen mit der fliegen⸗
den Bruͤcke uͤber den Rhein nach Koblenz .

Dieſen meinen Lieblingsort habe ich ſchon vor⸗

her beſchrieben . Nachdem ich mich etliche Tage hier
aufgehalten hatte , ſo fuhr ich von da zu Waſſer zu⸗

ruͤck auf Braubach , um den Gang des roͤmiſchen

Pfahlgrabens in der Gegend genau zu unterſuchen .

Braubach ,
eine kleine Stadt am Ufer des Rheins , ſo dem Hauſe
Darmſtadt mit dem ganzen Amte gehoͤret, woran

vormals Heſſen - Kaſſel auch 3 hatte . Die Stadt

erhielt
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erhielt vom K . Budolph I . einige Freiheiten . Im

Thal , nahe am Rhein , ſteht ein Schloß , ſo Land⸗

graf Philipp 1568 gebauet , und nach ſeinem Vor⸗

namen Philippsburg genannt hat . Auf dem nahe

belegenen hohen Berge liegt auf dem obern Felſen

das feſte alte Schloß Warxburg , worauf zuweilen

Staats⸗ und andere Gefangene ſitzen . Nahe bey

ſolchem iſt ein Kupferbergwerk , ſo auch etwas Silber

giebt . Auch ſind ein Pa ar mineraliſche Quellen in

dieſer Gegend , die uͤberhaupt reich an ſolchen iſt .

Ich batte viele Muͤhe , jemand hier auszuforſchen ,7

hoͤne der mir Anweiſung geben konnte , wo hier der roͤmi⸗

iheſeht ſche Pfahlgraben am Rhein ſich endigte , und noch

Bob⸗ einigermaßen ſichtbar ſey . Endlich erhielt ich einen

naje⸗ Fuͤhrer , der mich in die Gegend des Dorfs Fruͤcht

linket fuͤhrte , wo er im Walde noch ſehr kenntlich iſt , und

VUon⸗ ſich weiter hinauf unter Ober⸗ Lahnſtein an den

Rhein zieht , nicht ſehr weit , wo die Lahn in den

Rhein faͤllt , wo ich ihn auf zwo Stellen auch ſicht⸗

bar gefunden habe . Hier nahm ich ein eigen Fuhr⸗

werk , ſo ich auf ſolche Art gedungen , daß er mich

hinfahren mußte , wo ich davon Kundſchaft einziehen

wollte . Ich fuhr zuerſt nach dem Dorfe Becheln ,

weil ich wußte , daß er daſelbſt ſeinen Gang hat ,

und fand ihn auch , nachdem ich jemand aus dem

Dorfe mitgenommen , der mich an zwo ſichtbare

Wikzu

Stellen fuͤhrte, beſonders auf einer Anhoͤhe im

Hauſe Walde , wo er ſehr kenntlich iſt . Von hier verfolgte 9

num ich ihn nach Schweighauſen , und weiter nach

E
Dornholzhauſen , bis zum Dorfe Pohl , wo die

ftilt
Ee 5 deut⸗
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deutlichſten Spuren von ihm ſind , wie ich kuͤnftig 0

aus fůhrlich bey der Beſchreibung von dem wahren

Gang des Pfahlgrabens anzeigen werde . Den f0

übrigen Gang in dieſer Gegend habe ich ein ander⸗ f0
mal von Schwalbach aus uͤber Kamel und Lau⸗ ſ0

fenſal unterſuchet . Ich kehrte alſo ſeitwaͤrts von 60

dem Dorfe Pohl wieder nach Naſſau , und fuhr 1

den andern Tag nach Eimburg zuruͤck, weil ich von 0

da noch einen andern Theil der Naſſauiſchen Laͤnder 8
ſehen wollte . Mein Weg gieng von hier zuerſt nach

Weilburg , ſo 5 Stunden von bier liegt . “ Man

findet hier viele Hoͤlzung und boͤſe Wege , auch meh⸗

rentheils magere Gegenden . Von Ferne ſieht man 9

die Ueberreſte des alten Bergſchloſſes Marenberg , 5

ſo ungemein hoch liegt . Das Amt und Flecken die⸗

ſes Namens liegt am Fuß deſſelben in einem frucht—⸗ 1

baren Thale . Ich kam gegen Mittag dahin . ·

Weilburg

iſt zwar nur eine kleine Stadt , aber doch ziemlich

regelmaͤßig gebauet . Die Lahn fließt hart an dem

*hohen Felſen weg , worauf das fuͤrſtliche Schloß

ſteht , ſo ſich ſehr gut praͤſentiret , und ziemlich geraͤu⸗

mig iſt . Die Seite nach der Lahn iſt alt , die Seite

nach der Stadt hat eine neuere Bauart , ſchoͤne Zim⸗

mer , und mit den uͤbrigen Schloßgebaͤuden nimmt

es einen großen Raum ein : wenigſtens ſteht es viel

anſehnlicher aus , wie das neue Schloß zu Kirch⸗

heim Poland , wo der jetzige Fuͤrſt von Naſſau⸗

Weilburg ſich ſchon lange aufhaͤlt , welches gegen

dieſes
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